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Modul Praxisfeld 02 ECTS

Veranstalter Departement Darstellende Künste und Film

Leitung Barbara Sommer

Anzahl Teilnehmende 5 - 15

ECTS 2 Credits

Voraussetzungen MA Theater

Zielgruppen MA DR (8 Plätze) / CAS Schreiben in Kunst u. Kultur (4 Plätze)

Lernziele /
Kompetenzen

- Entwicklung eigener szenischer Sequenzen für Theater und Film 
-  Vor dem Hintergrund intermedialer Transformationsprozesse die Basics
szenischen Schreibens kennenlernen, auf die Probe stellen und hinterfragen
-  Kritisches Reflektieren dramaturgischer Genre-Konventionen

Inhalte Ausgangspunkt für die Entwicklung von szenischen Sequenzen für Bühne oder
Leinwand bilden die „Lieblings“-Gemälde der TeilnehmerInnen: gemeinsam werden
die Gemälde (das können, um nur wenige Beispiel zu nennen, szenisch reichhaltige
wie von Hieronymus Bosch oder atmosphärisch starke wie von Edward Hopper
oder abstraktere wie von Cy Twombly sein) analysiert und auf ihre narrativen
Komponenten hin untersucht: es entsteht eine Sammlung von narrativen und
dramaturgischen Möglichkeiten als Orientierung, als Reflexionsgrundlage, als
Material. In einem zweiten Schritt findet die Transformation statt: die
narrative/atmosphärische Grundsituation des Bildes wird in eine szenische Anlage für
die Bühne und/oder in eine filmische Sequenz für die Leinwand übersetzt. Dreh-und
Angelpunkt für den Entwicklungsprozess bleiben der persönliche Zugang und die
jeweilige ästhetische Erfahrung der TeilnehmerInnen. 

Während dieser Prozesse sollen 
- narrative und dramaturgische Bausteine ausprobiert, geprüft und hinterfragt
werden
- die Eigenheiten der unterschiedlichen Medien erforscht und diskutiert werden
- individuell geformte Narrative entwickelt werden
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Termine KW03 / 18.01. - 22.01.20201

Dauer 9h - 17h (Selbststudium: 13h - 17h)

Bewertungsform bestanden / nicht bestanden

Sprache Deutsch

Bemerkung Studierende Dramaturgie erarbeiten im Vorfeld bereits eine Schreibaufgabe.
Bekanntgabe: 15.09.2020. 
Der Kurs ist eine Praxisübung für Stoffentwicklung und szenisches Schreiben mit
reflexiven Anteilen, die Genrekonventionen hinterfragen.

Barbara Sommer studierte an der Universität Wien Theater-, Film und
Medienwissenschaften, im Nebenfach Cultural Studies. Sie entwickelt und schreibt
gleichermassen und häufig in Teams Theaterstücke und Drehbücher. 2005 hatte sie
ein Engagement als Dramaturgin am Schauspielhaus Zürich. Von 2009 bis 2011
war sie Dramaturgin am Burgtheater Wien und arbeitete dort u. a. mit David Bösch,
Stephan Kimmig, Matthias Hartmann, Bastian Kraft und Jan Bosse. Parallel dazu
unterrichtete sie am Institut für Theater-, Film- und Medienwissenschaft in Wien.
Derzeit arbeitet sie als freischaffende Dramaturgin (zuletzt: „Wilhelm Tell“ am
Schauspielhaus Basel, Regie: Stefan Bachmann), entwickelt diverse
Ausstellungskonzepte und Drehbuchprojekte („Die schwarze Spinne“ nach Jeremias
Gotthelf (Produktion: snakefilms), „Moskau einfach“ (Produktion: Langfilm), ein TV-
Serienprojekt etc.). Ausserdem forscht sie im Rahmen ihres Dissertationsprojektes
an der Uni Bern über „mimetische Figurennarrative“.
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